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Mit Groß tz-erz - glich Badischem allergnädigstem Privilegio .

Handel und Gewerbefür Polizei

dm dien Mai i8i3 .Sa m st a g

Der alte OVerrock und die alre
Pcrrücke .

( Beschluß . )

Die Zeit von Fritzens Urlaub war fast verstrichen .
Er durfte nicht länger in dieser Gegend verweilen . Mit
schwerem Herzen trat er die Rückreise .an , und wußte
jetzt keinen andern Rath , als durch die Zeitungen die
Verlorne aufzufvrdern , ihm ein Lebenszeichen zu geben.
Er schrieb diese Aufforderung , sandte sie nach Hamburg ,
und kündigte zugleich , im Fall das Fräulein rodt wäre,
Mm ettvanigen Verwandten des Obersten von Dall¬
brück an , daß bei ihm eine Erbschaft zu erheben sep ,
odschon der Sterbende das schwerlich gewollt hatte .

Nachdem er diese zarte Pflicht vollbracht , setzte er
seinen Weg fort , hatte aber kaum einige Meile » zurück-
gelcgt , als ihm Kuriere mit der Friedensbotschaft überall
begegneten . Diese Nachricht erregte ihm ein heftiges
Herzklopfen . Jetzt bedurfte es der Eile nicht . Ein
Brief an den Grafen konnte seinen Urlaub verlängern ,
und ihm Zeit gewähren , einige Tagereisen von seinem
Wege abzubiegeu -- wohin ? — wohin anders , als nach
dem Dorschen, , uw ein rettender Engel die Todesangst
von ihm genommen hatte .

Es wurde schon Abend , als er sich dem Ziele seiner
Meifemäherte . Einen Bauer , der mit seinem Pfluge
vom Felde heim zog , fragte er hastig : ob der alte Pfar¬
rer zurnckgekehrt sey ?

„ Ja, " war die Antwort .

„ Und seine Tochter ? "

„ Die wackere Dirne pflegt den frommen Kreis. "

^ Wit hochkkvpsendem Herzen sprang Fritz vor dem
Dorfe aus dem Wagen , und ging zu Fuße nach der
Pfamvohnung . As er von Ferne den FelsenMel er¬

blickte , drängte , sich all sein Blut nach der Brust , mehr
noch , da er gegenüber - aus einer Bank de » Pfarrer ,
und neben ihm das holde Mädchen sitzen sah.

Fast bebend trat er berzn mit abgezogenem Hute .
Ms der Greis einen Offfzier mit dem Ordenskreuz er-
blickte - stand er ehrerbietig auf , Bertha wollte ent¬
schlüpfen . „ BleibenSie , Mademvisell, " sagte Fritz
mit einer sausten zitternden Stimme : „ um Jhrenr -
pillen bm ich gekommen. " Sie sah ihn intt große »
Augen an .

„ Kennen Sie mich nicht mehr ? "

Si ; erkannte ihn nicht . Er deutete mit der Hand
nach dem Felsenkeller .

„ Diesen Kerker haben Sie mit geöffnet . Sie haben
vom schimpflichen Tode mich gerettet . " — Freudiger
Schrecken preßte dem Mädchen einen lauten Schrei aus .
Ihr Pflegevater hob die Hände gefaltet ge» Himmel .

„ Treten Sie herein , mein Herr , in die Wohnung
der redlicheü Armuth . S wie reich ersetzt Gott uns
heute Alles , da wir erfahren , daß es ein Ehrenmann
ist , dem meine Bertha das Leben gerettet . Fritz
folgte in das Hans . Die geschäftige Wirthin trug mit
zitternder Freude Alles herbei , was Küche und Keller
vermochten . Immer standen ib« Auaen voll Thränen ,
aber es waren Thräne « der reinsten Wonne .

Zwischen solchen Menschen entspann sich leicht eine
trauliche Bekanntschaft . Der Greis verjüngte sich bei
einer Flasche Wein , und mit der wärmsten Theilnahme
hörte er die Erzählung von den Schicksale« des Fremd¬
lings . Durch manche Zerstreuung wurde freilich bitte
Erzählung unterbrochen ; denn so oft die schöne Ber¬
tha durch das Zimmer ging , oder gar einige Minute »
mit freundlicher Neubegicr darin verweilte , vergast
Fritz heu Faden seiner Geschichte , und ruhte .mit zärt¬
liche» Blicken auf der holden Gestalt . Es war schon tief
in der Nacht , als er es erst bemerkte , und aufbrechrn '

o n .



Wollte , ulst in dem Wirthshause , kn welchem er einst
die Volksbüchlein verkaufte , zu übernachten . Aber der
ehrliche Pfarrer ließ ihn nicht von sich .

Labe ich sie gefunden , als ich , zwanzig
Vier , einen alten Oheim zum letzten M
Wen » ihr Vater noch lebt — "

Meile " von
ale brachte .

z>,Mein Haus ist klein, " sagte er , „ doch gönnen
Sie mir dte Freude , einen edel» Mann zu beherbergen ,
der mir eine der schönsten Stunden meines Lebens ge¬
schenkt hat . Sie haben angstvolle Minuten in diesem
Hause zugebracht : verschlafen Sie nun auch darin eine
ruhige Nacht . "

Ger « erfüllte Fritz de» Wunsch des Greises und
zugleich seinen eigenen . Ein Wink des Pfarrers , den
Bertha schnell veGand , räumte ihm ihre Kammer .

' Zn dieser reinlichen Wohnung , deren ganze Zierde ans
einigen Gebetbücher « und einem Heiligenbilde bestand ,
reifte sein Entschluß , und mit einer Wen Bangigkeit
erwartete er den Morgen , um seine Wohlthäterin zu
bitten , das von ihr geschenkte Leben nun auch zu ver¬
schönern . Mit wenigen herzlichen Worten that er ihr
den Antrag ln Gegenwart des Greises , uns als die
glühende Bertha verwirrt und schweigend die Augen
« iederschlug , ergriff der Pfarrer mit andächtiger Rüh¬
rung beider Hände und legte sie in einander . „ Euch
hat Gott zusammen geführt ! " sagte er mit hohem
Ernst , und der Verlobte schloß die schüchterne Braut
feurig in seine Arme .

Aber plötzlich schrie ste laut auf , den» an seiner Hand
erblickte sie den Ring ihrer Mutter .

„ Fräulein Dallbrück ? " fragte Fritz hastig .

„ Das ist ste, " antwortete der Greis , „ die Tochter
des Obersten Dallbrück . Bon aller Welt verlasse»

„ Er lebt nicht mehr ! " rief Fritz unbesonnen , und
Bertha sank ohnmächtig in seine Arme .

Freundschaft und Liebe vereinten sich, den ersten
Schmerz zu mildern , und als Bertha erfuhr , daß
der Gatte , dem sie sich ergeben , die Wahl ihres Va¬
ters sey ; daß er dessen Segen ihr bringe , und des Ster¬
benden letzte Stunden erleichtert habe ; da fiel sie an¬
dächtig aus ihre Knie , und wollte die Hand des Man¬
nes küssen , in die der scheidende Vater ihr Schicksal
gelegt . Den erhobenen Schatz , den Fritz ihr ^ hän¬
digte , wollte sie mit ihrem edlen Pflegväter theilen .
Der sprach r

. „ . Ich habe genug und übergenug , den « ich weiß dich
glücklich, und keine Sorge um dich wird meine Sterbe¬
stunde trüben . Nur die Trennung von dir — werde
ich sie überleben —

Aber diese drei edlen Menschen trennte nur der Tod .
Fritz nahm seinen Abschied, kaufte das Gut , zu wel¬
chem dieses Dorf gehörte , wurde ein fleißiger verstän¬
diger Landmann ; pflegte mit Weib und Kindern den
Greis , bis er die Schuld der Natur bezahlte , verwan¬
delte den Felsenkeller in eine Kapelle , die er mit einem
Altäre schmückte , welcher die Erbschaft seines Vater -
barg . Oft zeigte er sie seinen Söhnen , sprechend :

„ Meine Reue hqt mir des versö
^
hAten

Bakers Segen vom Himmel erfleht , und
dieser Segen — ruht er gleich auf « ns .ch,ein -
baren Dingen — hat mein Glück gegründet ."

Beztrksamtlkche Bekanntmachungen .
'' KreiSdirttorial - Verordnung.

Das Großherzogliche Direktorium des Kinzigkrerses
hat nachstehende Verfügung anher erlassen :

D . Nro . zzrz . Mehrere , welche bloß im Wege , der
Gnade Nachlaß an den amtlich erkannten Defraudations -
Strafen suchen , wandten sich gleich nach den amtliche »
Erkenntnisse » theils mit , theils ohne Einwirkung der
betrffendeu Remter , aber mit Umgehung des Kreis -
Direktoriums , unmittelbar an das hohe Ministcrial -

Steuerdepartemeut . Ohscho» nun das Kreis - Direkto¬
rium nicht kompetent ist , amtliche Erkenntnisse im

Wege der Gnade zu mildem , so können und sollen doch
demselben dergleichen Rekurse nicht unbekannt bleiben ,
vielmehr « ur durch diesseitige Stelle an vorbelobtes

Ministerial - Departement gelangen , weil nebst dem ,
- aß dieß der Ordnung angemessen ist , es auch seyn kann,
daß daS « reis - Direktorium auch « och rechtliche Mil¬

derung - - Gründe in de» amtlichen Verhandlungen auf -

lind«.

Man ermangelt daher nicht , dieses in Folge eine -
hieher gelangten Rescripts des Grvßherzvgliche » Mk ^
nrsteriums der Finanzen , Steuer - Departement , von»
ir . April Nro . igzy . zur künftige » Nachachtung «»durch
bekannt zn machen.

Diese hohe Verfügung wird hiermit zu jebermann -
Wissen und Nachachtung bekannt gemacht .

Lahr den 7. Mai izrz .

Großherzsgliches Bezirks - Amt .
Frhr . v. riebeusteiu .

Schulden - Liquidation .
'

Diejenigen , welche an nachstehenden Personen etwa -
zu fordern haben , werden andurch , bei Verlust der For¬
derung , zur Liquidation derselben auf nachbemerkte Tage
und Orte , unter Mitbringung der Beweis - llrkunden ,
porgeladenr



^ Bezirks - Amt Kenzingen .

Zu Keu ^ rügen . An die Verlassenschast des ver¬
storbenen Bürgers und Schusters Simon Kaiser auf
Freitag den 28. Mai .

Mnndtodt - Erklärung .
Ohne Bewilligung des Pflegers soll bei Verlust der

Forderung folgenden Personen , welche im höchste » Eirqd
für mundtvdt erklärt sind , nichts geborgt oder sonst mit
denselben kontrahirt werden r

Z-" » Fessenbach . Dem Anton Zahler , dessen
Pfleger Jakob S e e von Fessenbach ist.

1 . Zu Allmannsweyer . Denen im ersten
Grad für mnndtodt erklärten Friedrich Freytag -
schen Eheleuten zu Allmannsweyer ist der hiesige
Bürger Theob . Dietrich als Pfleger zur Seite
gestellt , ohne dessen Einwilligung gedachten Ehe¬
leuten nichts geborgt oder mit ihnen verhandelt
werden darf , bei Verlust der Forderung.

Allmannsweyer den 5. Mai 1813 .
s GrundherrlicheS Amt.

§. lSteigerung . ) Lahr . Ans der Strumpf¬
stricker Kreutler schen Gantmasse wird

2X Nth . halbe Behausung an der Spitalgast
Momag den io . Mai Nachmittags 2 Uhr auf hie¬
sigem RathhanS versteigert .

Lahr den 22. April 1813 .
Großherzogl. Amts-Revisorat.

2 . fMühlen-Versteigerung. ) Man steht sich ber-'
anlaßt , die auf dem Schnelliager Bann stehende
ganz neu erbgute Attihle , den Erben des verstor¬
benen 'Müllers Andreas Sch äzl e von Bollenbach
gehörig , dem öffentlichen Meistbor . auszusetzen ,
und Tagfahrt hiezu auf Donnerstag den 20. Mai .
M bestimmen. — Diese besteht in einem ziemlich
massiv gebauten, zweistöckigen Wohnhaus mit 2
Mahlgängen und einer Reibe , in welche die
Stäbe Schnellingen und Bollenbach mit demThäl-
chen Welschenbollenbach gebannt sind. — . Die
Kaufslustigen werden also auf « sagten Tag in dar
WirchShauS zur Blume in Schnclliugen , allw»
ihnen die Bediugnisse werden eröffnet werden / zur
Steigerung mit dem vsrgeladen , daß sich 1) die¬
selben mit obrigkeitlichen Vermögens- und Sitten -
Zeugnissen versehen ; auch 2) legitimireu sollen ,
ob sie Gewalts entlassenftyen ; und endlich 3) die
zum Umtrieb des MühlwesenS erforderlichen Ei -
gettschaftm besitzen . -

Haslach den 27. April IZIZ.
Fürstl . Fürstenberg. Amis - Revisorakt>

Wölflk .

1 . s Dienst - Antrag . ) Es wird ein Inzipient
gmer Erziehung und Eigenschaften gesucht , und
versichert , sich angelegentlichst zu bemühen , den¬
selben zu künftigen Staatsdiensten zu befähigen .

Lahr den 7. Mai 1813 .
Großherzogliches Revisorar.

Bekanntmachungen .
A r m e n - I n st i t u t .

Der morgende Sonntag Iwird , wegen dem am
1 . Mai 1801 begründeten Armen - Institut , da¬
hier festlich gefeiert. Diese Feier hatte in den
verflossenen 12 Jahren schon einigemal statt , und
jedesmal Haben sich die Bewohner von Lahr zahl¬
reich und gefühlvoll dabei Ungesunden und gezeigt .
Auch diesesmal hoffen wir auf Ihre herzliche Theil-
vahmr , daß Sie dieses Fest mit empfänglichen
Herzen für'ö Güte begehen und feiern helfen.

Die Zeremonie dabei iS wiMe vorige« Male ,

nur daß diesesmal her Zug der Kinder aus der
Arbeitsschule vom RathhauS in die Kirche noch
durch das Bürger - Militär und türkische Musik
begleitet wird.

Vor dem Gottesdienst wird an den Kirchthüren
das Lied auSgetheilt, welches nach der von Herr»
Stadtpfaner Müller gehaltenen Predigt gesun¬
gen wird , und beim Austritt ans der Kirche wird
eine Kollekte statt des Klingelbeutels , des Nach¬
mittags aber durch denselben zum Besten de -
ZnjlitMö gesammelt / und die Ermahnung zu?



WHtchätigkm , die den Schluß der Predigt des
Herrn Stadtpfarrer Müllers ausmacht/ abge¬
druckt ausgetheilt — Mögen Viele ihrer eigenen
Noch vergessen/ diesem / die Menschheit ehrenden
Feste beiwohne « / und ihre / wenn auch kleine
Gabe / opfern ! !

'

Nach der Frühpredigt werden sämmtliche Kin¬
der aus der Arbeitsschule / die Hausarmen und
Hospitäler auf dem Rathhause gespeist . / >

Des Nachmittag- wird Herr Diakonus Fechck
in einer zur Feier dieses festlichen Tages bestimm¬
ten Rede die Geschichte von Entstehung und Fort¬
gang des Instituts historisch berühren. — Den
Beschluß des Festes machen die Kinder / wenn die
Witterung gut ist / in der freien Natur auf dem
Altvam , wo sw / in kindlich frohen Gesänge» /
ihrem Schöpfer und ihren Wohlthärern danken .

Lahr den 8ten Mai 1813 .
^ , Armen - Deputation .

1 . Weiche zu Freyburg .
'

Anfangs März wird
die hiesige Bleiche für dieses Fahr wieder eröffnet
werden. Diejenigen / welche mich mit ihrem Zu¬
trauen beehren wolle« / belieben ihre Leinwand
und Gespinste in meiner Niederlage bei Hrn . Georg
M eroth / Lammwmh zu Ettenheim/ gegen Blei¬
cherzeiche« abzugeben . Der Bleicherlohn ist

für die Elle Leinwand 2 Kr.
" - . - ' Zwilch 3 -

. . .das . Pf «nd r Garn 18 -
Die allgemeine Zufriedenheit mit meiner .vorjäh¬
rigen Bleiche und die Zusicherung , daß ich mir
dieses Jahr eben so viele Mühe geben werde , daS
PUblikum zu befriedigen, läßt mich hoffen , daß
man .mir dieses Jahr keine geringere Ansprache
schenken werde, Vinzenz v. Kilian .

' 1 . fBadwirtschafkZ Georg Müller , der Wä¬
scher , benachrichtigt hiemit ein verehrliches Pu¬
blikum , daß auch dieses Jahr wieder wie bisher
der ber ihm gerüstet werde« / und aneh sei¬

ne Wirthschaft schon ihren Anfang genommen
hat . Er bittet daher um zahlreichen Zuspruch ,
und verspricht dagegen prompte und billige Br -
dienung.

i . sRothtannen - Samens Aechrer und gmge-
haltenrr Rolhrannen - Samen ist in billigem Preis
zu haben bei Meurer Panifex .

1 . fNäh- u . Stricknadeln ., Bei JohanueSHes -
selmeyer älter sind aller Sorten englischeMH-
und Stricknadeln um billigen Preis zu haben .

2. sVermißtes Puch,st . Seit einigen Monaten
vermisse sich » MahlerifcheDarsteünugen aus Russ¬
land , mit französischem und deutschem Text , in
4 Heften in 4, / mit iüvmmirten Kupfern .

" Dev
jetzige Inhaber wird hiemit um gefällige Rückgabe
gebeten . Grill .

3 . Ein gutes Fgrte Piano wird zu lehnen ge -
Ocht ; — Ausgeber dieses sagt wo.

Empfindung auf dem Altvater

den zten Mar rKiJ .

Im Heiligthum des Tempels der Natur ,
Und auf den Dankaltar mein Opfer legend ,

Begrüßt ' , mit Jubelten , ich Feld und Flur
Und die um mich geblümte golh ' ne Gegend !

Hier sieht man es , und mit Erstaunen nur .
Was Gottes Mmschts « Hand jetzt ist vermögend j

Sie zeigt uns , gleich dem Zeiger einer Uhr ,
Wie rund herum sie prachtvoll alles fegend !

Nicht abgemessen nach des Gärtners Schnur ,
Nicht abgeschmackte steife Gleichheit hegend :

Nein , wechselnd schön . — Bei Gott ! dies ist mein Schwur ,
El » himmlisches Gefühl wird in mir , regend !

Siebenpfeife ^ -
»q>,"» ,»?» .
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